
 

 

Alternativen für Europa 
 

Guten Abend, meine Damen und 
Herren. 

"Ihr müsst ehrlich sein. Und Ihr 
müsst Euch Europa etwas kosten 
lassen.“ So hat sie es zwar nicht 
gesagt. Aber ich glaube, sie wür-
de es heute genau so sagen. 
Katharina von Siena, die Patronin 
Europas. Heute jährt sich ihr To-
destag. 

Sie hat im 14. Jahrhundert gelebt 
und war eine schlichte Ordens-
frau. Aber was sie für die Einheit 
und den Frieden in Europa getan 
hat, ist bis heute beispielhaft. 
Denn sie war eine äußerst ge-
fragte Beraterin. Sie hat es ge-
schafft, Kaiser und Päpste an 
einen Tisch zu bringen, verfein-
dete Stadtstaaten miteinander zu 
versöhnen … es lohnt sich, die 
Geschichte dieser Frau einmal 
nachzulesen! – Lässt sich von ihr 
nicht vielleicht etwas für unser 
heutiges Europa lernen? Ich mei-
ne: Ja! Zweierlei Das Erste: Eben 
dieses „Ihr müsst ehrlich sein.“ 
Katharina von Siena ist eine Frau 
des offenen und ehrlichen Wortes 
gewesen. Was sie gesehen hat, 
das hat sie beschrieben. 

Und was sie geärgert hat, das hat 
sie klar gesagt. Egal, ob es die 
Kirche, die Gesellschaft oder die 
Politik betraf. Egal auch, wer ihr 
Gegenüber war. 

Mit politischer Korrektheit und 
geistigen Schubladen konnte 
sie nicht viel anfangen. Sie hat 
mit dem Papst genauso ge-
sprochen wie mit dem Bürger-
meister oder einer ihrer Or-
densschwestern. 

"Ihr müsst ehrlich sein.“ – Was 
hieße das heute? Nehmen wir 
die aktuelle Kriminalstatistik als 
Beispiel. Wenn sie denn eine 
bestimmte Personengruppe als 
besonders anfällig für Straftaten 
beschreibt, dann darf das nicht 
verheimlicht werden. Dann 
muss es gesagt und gedeutet 
werden. Immerhin ist das ja nun 
Anfang der Woche endlich ge-
lungen. Aber wie lange ist um 
dieses Faktum herum laviert 
worden! 

"Ihr müsst ehrlich sein.“ Auch 
wenn es weh tut. Das ist das 
Erste, an das mich Katharina 
von Siena in diesen Tagen er-
innert. Und das Zweite: "Ihr 
müsst Euch Europa etwas kos-
ten lassen.“ Einheit und Friede 
haben ihren Preis. Bei der Pat-
ronin Europas kommt diese 
Einsicht aus einer tiefen Ver-
bundenheit mit Jesus Christus. 
Dem war das Wohl anderer 
wichtiger als sein eigenes Wohl. 

Und das hat er sich etwas kos-
ten lassen – am Ende sogar 
sein eigenes Leben. Das wird 
vielleicht nicht jeder nachvoll-
ziehen können. 

Aber doch zumindest den 
Grundgedanken: Ohne "die 
Anderen“ geht es nicht. Ein 
barsches "Britain zuerst!“ oder 
"Frankreich zuerst!“ stiftet we-
der Einheit, noch Frieden. Und 
ein deutschtümelnder Neona-
tionalismus schon gar nicht. 
"Ihr müsst Euch Europa etwas 
kosten lassen.“ Ja, dann mag 
es ein Europa der zwei oder 
drei Geschwindigkeiten ge-
ben. Aber das ist doch allemal 
besser als ein Europa, das 
den, der nicht mitkommt, aus-
schließt, und den, der ver-
meintlich gut da steht, sein 
eigenes Süppchen kochen 
lässt. Ja, dann werden wir 
Toleranz auch gegenüber an-
deren Religionen aufbringen 
müssen. Aber das ist doch 
allemal besser, als ein "Christ-
liches Abendland“ zu be-
schwören und damit ein "Eu-
ropa gegen andere“ zu mei-
nen. Und ja, dann werden wir 
uns auch unsere Sicherheit 
etwas kosten lassen müssen. 
Aber das ist doch allemal bes-
ser, als unsere Freiheit aufzu-
geben. 
"Ihr müsst ehrlich sein. Und Ihr 
müsst Euch Europa etwas 
kosten lassen!“ Ich glaube, 
dass uns die Patronin Europas 
da auf eine ziemlich gute Spur 
führt. – Eine erholsame Nacht 
und einen gesegneten Sonn-
tag! 

Vom 29. April 2017 
 
Gereon Alter,  
Essen 
 
17/2017 

Die Rundfunkarbeit im Gemeinschaftswerk der 
Evangelischen  Publizistik gGmbH 
 
Postfach 50 05 50 
60394 Frankfurt a. M.  

Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz 
Bereich Kirche und Gesellschaft 
 
Referat Hörfunk und Fernsehen 
Kaiserstraße 161 
53113 Bonn  


